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Amtliche Bekanntmachungen.
Tabakrauchen der Jugendlichen.

Auf Grund des Art . 32 Nr. 5 des Landespolizei-
strafgesetzes vom 27. Dezember 1871 (Neg.-Bl . S.
891) hat das K. Ministerium des Innern am 5. d.
M . (Staatsanzeiger Nr. 288) jugendlichen Personen
unter 17 Jahren verboten, auf öffentlichen Straßen
und Plätzen, sowie an sonstigen öffentlichen Orten
Tabak, Zigarren oder Zigaretten zu rauchen.

Calw,  den 19. Dez. 1917.
_ K. Oberamt: Binder,

K. Oberamt Calw.
Bewerbung um Zuwendungen aus der

König Karl -Jubiläumsstistnng.
Die Herren Ortsvorsteher wollen die in Betracht kom¬

menden Personen auf die Bekanntmachung des Vorsitzenden
der Verw .-Kommission der König Karl -Jubiläumsstiftung
vom 10. dS. MtS., Staatsanz . Nr. 29t , aufmerksam machen.

Bemerkt wird , daß sämtliche Verleihungsgesuche späte¬
stens am 15. Februar 1918 einkommen müssen.

Den 18. Dez. 1917.
Regierungsrat Bin der.

Einjahrig -Freiwilliger Dienst.
Junge Leute, die in Württemberg die Berech¬

tigung zum Einjahrig -Freiwilligen Militärdienst
nachsuchcn wollen, werden auf die hierüber im
„Staatsanzeiger " Nr . 279 vom 28. d. Mts . erschie¬
nene Bekanntmachung der Prüfungskommission für
Einjährig -Freiwillige aufmerksam gemacht.

Calw,  den 19. Dez. 1917.
_ _ K. Oberamt : V

Viehmarkt in Wildberg.
Die Abhai .ung des am 21. Dezember ds. Js.

in Wildberg stattsindenden Viehmarktes wird unter
nachstehenden Beschränkungen gestattet:
1. Beginn des Cchweinemarktes 7>HUHr vormittags

Beginn des Nindviehmarktes 8 Uhr vormittags.
Bor diesen Zeitpnkten dars nicht oufgetrieben
werden.

2. Der Zutrieb vou Vieh und Schweinen aus
Sperr - und Beobachtungsgebieten, sowie von
Tieren , die erst in den letzten 3 Monaten von der
Maul - und Klauenseuche befallen waren , ist ver¬
boten.

3. Für sämtlicke andere, nicht aus solchen Gebieten
stammende Tiere sind von der Ortspolizeibehördc
beglaubigte Ursprungszeugnissebe zubringen.

4. Personen aus verseuchten Gemeinden und Ge.
Höften, sowie aus Sperr - und Beobachtungsge-
bieten. ist der Zutritt zum Markt verboten.

5. Der Zn- und Abtrieb des Marktviehs darf nicht
durch Sperr - und Beobachtungsgebiete erfolgen.
Gegen vorstehende Bestimmungen Zuwiderhan¬

delnde haben unnachsichtlich Zurückweisung vom
Markt und Bestrafung zu gewärtigen.

Nagold.  den 17. Dezember 1917.
K. Obrramt : (aez ) K ommerell.

Schlachtverbote und Freigabescheine.
Gemäß der Verfügung des K. Ministeriums de» Innern

betreffend Schlachtverbote vom 30. November 1917. Slaals-
anzeiger Nr. 284, fallen unter das Schlachtverbot nur noch:

s ) erkennbar trächtige Kühe und Rinder (Kalbinnen ) ,
also nicht mehr sämtliche Kühe wie seither,
erkennbar trächtige Sauen,

c ) weibliche Ziegen und weibliche Ziegenlämmer.
Ein Freigabeschein ist also nur noch notwendig , wenn

ausnahmsweise eines der unter a, d und c genannten Tiere
geschlachtet werden soll. Vordrucke zu Freigabescheinen wol¬
len die Ortsbehörden im Bedarfsfall beim Oberamt an¬
fordern. ^

Lalw.  den 17. Dez. 1917.
K. Oberamt: Binder.

Die Schultheißenämter ^
werden an die Erledigung , des oberanuliche« Erlasses vom
3. Dezember 1917, Lalwer Tagblatt Nr. 285, betreffend

Biehaufbringung,
erinnert.

Calw,  den 15. Dez. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Saatgut -Verlehr.
Nach der oberamtlichen Bekanntmachung über den Saat¬

gut-Verkehr vom 13. August 1917 — Calwer Tagbl . Nr . 190
— hat es zu den Aufgaben der Ortsvorsteher gehört, die aus¬
gestellten Saatkarten in eine Liste — sog. Saatkartenliste —
nach dem vorgeschriebenen Schema einzutragen und am Ende
jeden Monats zwei Abschriften oder Durchschriften dieser
Saaikartenliste an die Geschäftsstelle des Kommunalverbands
zur Prüfung und zur Ergänzung der Wirtschaftskarten ein¬
zusenden.

Diese Vorschrift ist nur von wenigen Gemeinden beachtet
worden.

Die noch rückständigen Saaikartenliste « wollen alsbald
längstens bis 20. Dezember 1917 hieher vorgelegt werden.

Calw,  den 17. Dez. 1917.
K. Oberamt: Binder.

Die Herren Ortsvorsteher
werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern vvm.
12. ds. Mts . (Staatsanzeiger Nr . 292) betreffend Bestands«
erhebung von Pferdelastwagen und Lastschlitten hingewiesen.
Tie Nachweisungen müssen am 28. d. M . hier einkommrn.

Calw,  den 19. Dez. 1917. ,
K. Oberamt : Binder.

Holztaxpreisliste für daS Jahr 1918.
Der Forstverband Calw hat für das Wirtschaftsjahr 1918

eine Ho.z!axpreisliste herausgegeben, worauf die beteilig¬
ten Kreise aufmerksam gcstnacht werden. Diese Liste kann u. a.
auch beim K. Oberamt eingesehen werden.

Calw,  den 17. Dez. 1917.

_K . Oberamt: Binde  r._
Bedarfsanmeldung von Papiergarnerzengnissen.

Infolge der Beschlagnahme des Spinnpapiers,
Papier - und Zelistcffgcnns regelt nunmehr die
Neichsbekleidungsstelle, Berlin W. 50. Nürnberger-
platz 1, die Deckung des Bedarfs der bürgerl 'chen
Pevölkerung an Papiergarnsrzeugni ^sn mit Aus¬
nahme der Schuhwaren und des technischen Bedarfs.
Auf Bedarfsanmeldungen , die von der Firma I . S.
Preuß . Berlin S . 14. Drssdenerstraße 43 (iür Web¬
waren Drucksache Nr. 517 «5. fü Wirk- und Etrick-
waren Drucksache Nr. 518 ab) zum Preise von 80 L
für das Stück einschließl'ch Porto und Verpackung
elicfert werden, hat künftig der Verarbeiter oder

Händler, der vom Weber. Wirker oder Stricker Pa-
piergarnerzcugnisse beziehen will , seinen Bedarf für
ein ganzes KalenderviertcPahr . ft citestens zwei Mo- ,
nate vorher, für Februar und März 1918 bis 1. Ja¬
nuar 1918 bei Abteilung ft! der Neichsbskleidungs--
stelle anzumelden. Anmeldungen unter 5600 laufen¬
de Meter bei Webstoffen oder 2000 bei Wirk- oder
Strickwaren können nicht berücksichtigt werden. Ge¬
ringere Mengen müssen als Sammelmeldung einge-
re'cht werden. Es empfiehlt sich deshalb im Interesse
schleuniger Erledigung , daß Firmen , die einer Jnter-
essentenvereinigung angehören, die Bedarfsanmel¬
dung bei dieser zur Weitergabe an die Reichsbeklei¬
dungsstelle einreichen. Dort erfolgt nach Maßgabe
der Notwendigkeit des Bedarfs und der jeweils vor- !
handenen Papiergarnmenge die Vezugszulassung,'
die dem Anmelder etwa einen Monat vor Beginn
des Kalendervierteljahrs , auf das die Bedarfsan¬
meldung sich bezieht, unter Mitteilung der für den
Bezug in Frage kommenden Weber, Wirker ccher
Stricker bekannt gegeben wird . Deren Anträge auf!
Freigabe des Papiergarns finden Berücksichtigung!

nur auf Grund dieser Vezugszulassungen. Vorläufig
können Anmeldungen voraussichtlich nur für die zur
Bekleidung erforderlichen Gegenstände und für Wä¬
sche berücksichtigt werden; auch stehen z. Z. feiner«
Garne als Nr . 5 mtr . der Neichsbekleidungsstelle nicht
zur Verfügung.

Calw,  den 14. Dez. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung der Kriegsgcfellschaft für Obstton¬
serven und Marmeladen m. b H.

(Staatsanzeiger Nr . 280.)
Auf Grund des 8 2 der Verordnung dos Stell¬

vertreters des Reichskanzlers über die Verarbeitung
von Obst vom 5. August 1916/24. August 1917 und»
der Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst über d'e Herstellung von Pflaumenmus . Dörr¬
obst und Obstkraut vom 3. September 1917 wird
unter Hinweis auf die Strafbestimmurmen in diesen
Verordnungen mit Zustimmung des Bevollmächtig¬
ten des Reichskanzlers in Abänderung unserer Be¬
kanntmachung vom 5. Oktober 19l7 (Re '.chsanzeiger
Nr. 241) folgendes bekanntgeaeben:

Aller Absatz von Dörrobst ist verboten. Die vor¬
handenen Bestände an Dörrobst werden von den zu- .
ständigen Landes-, Provinzial - und Bezirksstellen
für Gemüse und Obst aufgekauft werden.

Lohnverträge über das Dörren von Obst bedür¬
fen in jedem einzelnen Falle der Genehmigung der
zuständgen Landes-, Provinzial - oder Bez'rksstelle
für Gemüse und Obst.

Ausgenommen von den vorstehenden Vorschrif¬
ten ist der Absatz von Dörrobst an die stellv. Inten¬
dantur des 9. Armeekorps in Altona und an die
Zentrale für die Beschaffung der Verpflegung der
Marine in Berlin W. 10. Kön gin-Auonla -Straße
88/42, soweit abgeschlossene Verträge auf Lieferung
von Dörrobst an diese Stellen bereits vorlie"en. Der
Abschluß neuer derartiger Lieferungsvertrüge ist
unzuläss'g.

Daß das vor^ehenbe Abfaftverbot für all » oe-
werbswäßioen und nicĥ ewerbswäßiaen Hersteller
von Dörrobst gilt , wird besonders hervorgehoben.

Nur wer im Jahre weniger als 20 Doppelzent¬
ner Dörrobst nicht gewerbsmäßig berstellt, klr '.lt
vom Absatzverbot unberührt . Doch wird ausdrücklich
darauf hingsmiesen. daß jeder Weiterabsatz von
Dörrobst, das von solcken Herstellern erworben wur¬
de. verboten und strafbar ist. wie jeder Handel mit
Dörrobst überhaupt.

Berlin,  den 20. November 1917.
Hartwig . Dr . Lehmann.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Calw.  den 13. Dezember 1917.
K. Ober nt : Binder.

Bekämpfung der Fiebermücke.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden mit Rücksicht

auf das Zurückkommen zahlreicher malariakranker Soldaten
in die Heimat wiederum darauf aufmerksam gemacht, daß sich
die Bekämpfung der Fiebermücke auch in diesem Winter zum
mindesten in der Umgebung von Lazaretten , Kasernen , Ge¬
fangenenlagern usw. empfiehlt.

Nach den neueren Erfahrungen hält sich die Fiebermücke
(Anopheles ) im Gegensatz zur gewöhnlichen Stechmücke
(Culex ) hauptsächlich in Ställen jeglicher Art und in Ab¬
orten auf . Hier kommt statt der Mspritzung mit den übrigen»
auch nicht mehr erhältlichen chemischen Mitteln das Ab¬
sengen, das aber nur mit größter Vorsicht angewendct wer¬
den darf, und das mechanischeZerquetschen der an den Dek-
ken und Wänden hängenden Mücken in Frage.

Calw,  den 13. Dez. 1917.
- - K. Oberamt ; Reg .-Rat Bind » r,



Die Ukrainer gegen die Maximalisten.
Tie russische Frage.

Englische Meldungen über eine Au»dreitu«, de»
Bürgerkrieg » in Rußland.

(WTB .) Amsterdam. 19. Dez. Reuter meldet aus Pe¬
tersburg vom 18. Dez. : Der Bürgerkrieg breitet sich längs
der Wolga nach Norden und von Astrachan bis Samara aus.
Astrachan ist im Beflh der Bolschewik . Es wird aber gemel¬
det, daß gestern die Kosaken nur mehr 20 Kilometer von der
Stadt entfernt waren . Wahrscheinlich hat der Kampf bereits
begonnen. Die Bolschewik verfügen über zahlreiche Ma¬
schinengewehre, haben aber fast keine Geschütze, während die
Kosaken leichte Feldgeschütze haben. In Zarizin beherrschen
weder die Bolschewik noch die Kosaken die Lage. Beide wur¬
den durch Anhänger JliodorS geschlagen. Von Orenburg rückt
der Kosakenführer Dortow gegen Samara vor.

(WTB .) London, 13. Dez. Der Petersburger Korre¬
spondent der „Daily News " meldet, daß die Ukraine sich Ka-
ledin angeschlossen hat und sich mit Sibirien und dem Kau¬
kasus zu verbinden trachtet.

(WTB .) Petersburg , 19. Dez. Reuter meldet : Die
Ukrainer entwaffneten die maximalistischen Truppen und Ver¬
trieben sie aus dem Gouvernement Kiew und der Stadt Ko-
notop (?) .

(WTB .) Petersburg , 19. Dez. Reuter meldet : Die
ukrainische Rada erklärte in einem Aufruf an die Bevölke¬
rung die Ukraine zu einer demokratischen Republik, die einen
Teil der neuen allrussischen Bundesrepublik bildet . Die Uk¬
raine besteht demnach aus den Gouvernements Kiew Podo-
llen , Wolbynien , Tschernigow , Poltawa . Charkow, Jekateri-
noSlaw . Cherson, Taurien ohne die Krim, Kursk, Cbolm
und Woronelch. Die Kosaken besetzten den Ostteil des Gou¬
vernements Woronesch. Nach den letzten Berichten aus Odessa
besetzten ukrainische Truppen da» Arsenal , die militärischen
Aemter und die Telephonämter . Auch das Stadttheater ist
im Besitz der Ukrainer. Die Bolschewik beherrschen noch den
Hafen.

Die russische Regierung gegen die Machenschaften
der Ukraine.

(WTB .) Petersburg , 19. Dez. (Pet . Tel .-Ag.) Der
Rat (Sovjet ) der Volksbeaustragten erkennt die Republik des
ukrainischen Volkes an, sowie ihr Recht auf vollständige Tren¬
nung von Rußland und auf Beginn von Verhandlungen mit
der russischen Revublik über ihre gegenseitigen Beziehungen.
Die nationalen Rechte und die Unabhängigkeit des ukraini¬
schen Volkes werden von dem Rat bedingungslos anerkannt.
Die Rada der Ukraine hat sich herausgenommen , Truppen der
SovjetS , die in der Ukraine standen, zu entwaffnen . Dir Rada
unterstükt außerdem eine Verschwörung gegen dir Regierung
der SovjetS und öffnet den Truppen KaledinS den Weg durch
ibre Gebiete. Indem sie anderen Tmppen den Durchzug ver
weigert und sich auf die Seite eines schimpflichen Verrats
der Gegenrevolution schlägt, wird die Rada uns zwingen , ihr
ohne Zögern den Krieg zu erkären . Nunmehr legt der Rot
der Volksbeauftragten den Völkern der ukrainischen und der
russischen Republik folgende Fragen vor : Wird die Rada sich
verpflichten, auf jeden Versuch, die Front aufzulösen , zu ver¬
zichten? Wird die Rada sich verpflichten, keine Truppente ^ -
durcbzulassen und jeden Versuch, Regimenter der Sovjets uns
der Roten Garde in der Ukraine zu entwaffnen , einzustellen?
Falls nicht binnen 43 Stunden eine zufriedenstellende Ant¬
wort gegeben sein sollte, wird der Rat der Volksbeaustragten
die Rada als im Zustand offenen Kriegs gegen die Macht
der Sovjets in Rußland und der Ukraine befindlich ansehen.

Eröffnung des türkisch-russischen Schiffsverkehrs
im Schwarzen Meer.

(WTB .) Kvnstantinopel . 20. Dez. Wie die Blät¬
ter melden, sind einige Segelschiffe und andere
kleine Fahrzeuge bereits aus dem Hafen von Kon-
stantino»"'l und aus anderen Häfen des Schwarzen
Meeres ausgelaufen . D 'e türffche Seeschiffahrt werde
demnächst im Schwarzen Meer den Dienst fiir den
Reisenden- und Warentransport wieder aufnehmen.
Ein Schiff ging gestern nach Zunguldak ab.

D
Die derzeitige russische Regierung hat englischen ( I)

Nachrichten zufolge noch einen schweren Kampf zu kämpfen,
bis sie die Gegenströmungen niedergeworfen hat, die sich ge¬
rade jetzt wieder stark bemerkbar zu machen scheinen. Wir
baben schon vor einiger Zeit darauf hingewiesen, daß die Ge¬

nre»olutionäre ihren stärksten Halt im Süden haben, wo sich
gewissermaßen ein gegenrcvolutionärer Herd gebildet hat, der
von dem Fremdvolk der Ukrainer, da» eine Bevölkerung von
etwa 30 Millionen zählt , besonders genährt wird . Die Uk¬
rainer haben sich anscheinend mit dem Kosakengeneral Kate-
din verbündet , und drohen nun , ganz Südwestrußland bis
zum Schwarzen Meer in ihre seit einem halben Jahr gegrün¬
dete Republik einzubeziehen. Es ist kein Zweifel , daß hinter
diesem Vorgehen der Ukrainer England steht, denn die Ukrai¬
ner hätten eigentlich keinen wesentlichen Grund , sich mit den
Großrusse« zu verfeinden, nachdem die derzeitige Regierung

ihnen vollständige Unabhängigkeit innerhalb de» zu gründen¬
den russischen Staatenverbandes zugestanden hatten . Aber
England hat die Sacha sofort richtig erfaßt . Nachdem man
gesehen hatte, daß mit der derzeitigen russischen Regierung
nichts mehr anzufangen ist. wurde der Plan gefaßt, die nach
Selbständigkeit verlangenden Ukrainer gegen die Großrussen
auSzuspielen. Man hatte dabei zwei Gesichtspunkte im Auge.
Einmal wollte man verhüten, daß die Ukrainer sich einem rus¬
sischen Staatenbund anschließen, der mit den Mittelmächten
in guten Beziehungen zu leben beabsichtigt. Denn dadurch
wäre die russische Gefah . für Indien wieder ins Leben ge¬
treten, die man doch durch den jetzigen Krieg für immer ge¬
bannt glaubte , nebenbei wollte man auch den Handelsverkehr
der Mittelmächte mit dem an Bodenschätzen reichen Südwest-
rußland verhindern . Zum zweiten aber beabsichtigteman mit
diesem Schachzug. wenigstens die Ukrainer für Englands
Zwecke weiter bluten zu lassen, indem man ihnen wahrschein¬
lich die Bukowina verspricht, wenn sie weiter kämpfen. In
der österreich-ungarischen Bukowina ist nämlich größtenteils
auch die ukrainische (ruthenische) Nationalität vertreten . Es
wird also dann wahrscheinlich wieder einmal der Grundsatz
der Nationalitätenfreiheit gepredigt, was den Engländern be¬
kanntlich nicht schwer fällt. Wie erinnerlich, sind schon vor
der russischen Revolution Mordnungen der Ukrainer bei den
Regierungen der Mittelmächte , wie auch bei den Alliierten
vorstellig geworden, sie möchten für die Lostrennung der Uk¬
raine von Rußland eintreten . Die Mittelmächte hatten seiner¬
zeit ihrer Sympathie für die ukrainischen Bestrebungen Aus¬
druck gegeben, während die Abordnung in den Entcnteländern
mit Zurückhaltung ausgenommen worden war . Wir werden
ja nun vielleicht bald sehen, ob die Ukrainer auf den plumpen
englischen Köder hereinfallen , und , nachdem ihnen von der
derzeitigen russischen Regierung ihre nationale Freiheit zu-
"estanden worden ist, geneigt sind, sich weiter für englische
Zwecke zu opfern. Die russische Regierung hat den Ukrainern
deutlich zu verstehen gegeben, daß sie Uebergriffen seitens der
ukrainischen Regierung mit Waffengewalt begegnen werde.
Im übrigen hat sie sich mit der Unabhängigkeit der Ukraine
vollständig einverstanden erkört . Der innere Streit in Ruß¬
land berübrt die Mittelmöchte nur insofern, als dadurch etwa
Verhältnisse geschaffen werden könnten, die ihre Sicherheit an
der Ostfront gefährden. Von einer Einmischung in die inner-
politischen Verhältnisse Rußlands find die Mittelmächte aber,
wie schon früher stets betont wurde, weit entfernt . O . 8.

D'e âqe auf den Kriegsschauplätze".
Die oeutsche amtliche Meldung.

Erfolgreicher Fliegerangriff auf London.
Weitere Fortschritte an der SLdtiroler Front.

2000 Gefangene.
(WTB .) Grosse» Hauptquartier , 19. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  In einzelnen Abschnitten der fland¬
rischen Front , am Südnfer der Scarpe , bei Moeuvres und
Graincourt war am Nachmittag die Artillerietätigleit lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Von einem
'" " 'stoß brachten einige Sturmabteilungen nordöstlich von
Craonne eine Anzahl Franzosen ein.

Unsere Flieger baben London , RamSgate und Margate
mit Bomben angegriffen und gute Wirkungen erzielt. Leut¬
nant Bongartz errang seinen 27. Luftsieg.

Oestlkcher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
Mazedonische Front:  Zu beiden Seiten oeS

Warbar lebhafte Feuertätigkeit.
Italienische Front:  Tagsüber heftige Artil¬

leriekämpfe zwischen Brenta und Piave . Nach kräftiger
Feuerwirkung stürmten österreich-ungarische Truppen den
Monte Asolme und die nordwestlich und nordöstlich an-
'chliefienden italienischen Linien . 48 Offiziere und mehr als
'000 Mann wurden gefangen genommen. Italienische An¬
griff« östlich vom Monte Solarolo scheiterten.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die englischen Berichte über den Fliegerangriff.
(WTB .) London, 19. Dez. Amtlich wird gemeldet:

Feindliche Flugzeuge überflogen die Küste von Kent und
Essex. Um 6.15 Uhr näherten sie sich London . Einige Flie¬
ger erreichten den Bezirk London und warfen Bomben ab,
ebenso warfen sie Bomben auf Kent und Essex ab. Mel¬
dungen über Menschenverluste und Sachschäden sind noch nicht
eingegangen. Unsere Abwehrgeschütze und ebenso die Flug¬
zeuge traten in Tätigkeit.

(WTB .) London, 20. Dez. (Reuter . — Amtlich.)
Aus den letzten Berichten geht hervor, baß 18—20
feindliche Flugzeuge an dem Luftangriff der vorigen
Nacht teilgenommen haben. Drei Gruppen von Flug¬
zeugen überquerten die Küste von Kent zwischen 615
und 6.25 Uhr. Drei andere Gruppen kamen zwischen
6.10 und 6.45 Uhr über die Küste von Essex. Alle
sechs Gruppen flogen nach London. Die me'sten Flug - ,
zeuge wurden durch Gejchützfeuer an verschiedenen!

Orten zur Rückkehr gezwungen. Nur etwa 5 Maschi¬
nen erreichten zwischen7 und 8 Uhr die Hauptstadt
und warfen dort Bomben ab. Nachdem der Haupt-
angriff auf London aufgehört hatte , flog etwa um
9 Uhr ein einzelnes Flugzeug über die Hauptstadt.

Ein französischer Panzerkreuzer torpediert.
(WTB .) Paris , 19. Dez. Amtlich wird mitge

teilt : Einer unserer alten Kr .uzer, „Chateau Re¬
nault " (8000 Tonnen ), der zu Transporten im Mit¬
telmeer benutzt wurde, wurde am 14. Dezember
morgens durch ein Unterseeboot torpediert und (en¬
terte . Die Fahrgäste , durchweg Soldaten , wurden
"erettet , 10 Matrosen vom „Chateau Renault ' wer¬
den vermißt . Das deutsche Unterseeboot wurde zer¬
stört. (Wir erfahren hierzu: An zuständiger deutsche
Stelle ist über die Begebenheit noch nichts bekannt.
Es ist zu hoffen, daß auch in diesem Falle die Nach¬
richt über die Versenkung eines deutschen Untersee¬
bootes sich als eine Ententephantasie Herausstellen
wird.)

(WTB .) Berlin , 19. Dez. Durch die Versenkung
des französischen Panzerkreuzers „Chateau Renault"
sind die Kriegsfchisfsverlusteder Entente seit Kriegs-
beginn nunmehr auf 300 Einheiten mit einer Ee-
-amtwasserverd?an""ng von 1 000 808 Tonnen ge¬
stiegen. Dabei sind nicht mitaerechnet Hilfskreuzer,
von denen 51 Fahrzeuge von insgesamt 358 000
Bruttoregistertonnen , und Hilfsschiffe, von denen 38
mit 146 000 Bruttoregistertonnen , außer Vorposten¬
booten und bewaffneten Fflckdamrfern. vernichtet
wurden. Die vorstehenden Zalcken geben uns die ein¬
wandfreien von uns festgestellten oder vom Feinde
elbst zugestandenen Verluste wieder. «Die tatsäch¬

lichen Verluste werden aber nicht unerheblich höher
ein, da der Feind an der Verheimlichung von
^ch' ffsverlusten durch Minen häufig ein großes In¬
teresse hatte . An den Verlusten der 300 Kriegsfahr¬
zeuge sind beteiligt : England mit 177 Einheiten von
688 390 Tonnen . Frankreich mit 48 Einheiten von
102 000 Tonnen . Rußland mit 36 Einheiten von
91 540 Tonnen , Italien mit 25 Einheiten von
76 450 Tonnen . Japan mit 8 Einheiten von 26 875
Tonnen . Bereinigte Staaten . Portugal . Rumänien
mit 6 Einheiten von 8561 Tonnen . Die Gesamts
kriegsschiffsverluste der Entente erreichen nunmehr
nahezu den Bestand der deutschen Flotte zu Beginn
des Krieges. Er betrug 1019 417 Tonnen.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 19. Dez. (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Viebeg, hat im
Aermclkanal unter stärkster feindlicher Gegenwirkung 5 Dam¬
pfer mit 23 500 Bruttoregistertonnen versenkt, darunter einen
bewaffneten ticfbeladenen Dampfer (früher deutscher Dampfer
„Armenia ", 5464 Bruttoregistertonnen ) , der in einem durch 4
Zerstörer gesicherten Geleitzug fuhr. Aus einem durch Zer-
störer und Fischdampfer gesicherten Geleitzug wurden zwei
iiefbeladene Dampfer , von denen einer bewaffnet war , her¬
ausgeschossen. Das gleiche Schicksal ereilte einen größeren be¬
waffneten stark gesicherten Dampfer von etwa 5000 Brutto-
registertonnen. Außerdem wurde der französische bewaffnete
Dampfer ,.Ango" (7393 Bruttoregistertonnen ), der tiefbeladen
auf dem Wege nach Falmouth angetroffen wurde , torpediert.

Der Chef des AdmkralstabS der Marine.

Vor misrrn Feinden.
England und Frankreich müssen die Zwangsrationiernng

einführen.

(WTB ) London, 19. Dez. Reuter meldet : Lord
Rhondda erkürte in einer Ansprache an die Lebensmittcl-
kommissionen der Londoner Bezirke, man brauche nicht zu
fürchten, daß die Deutschen England aushungern würden.
Man werde aber Entbehrungen ertragen müssen. Es sei nicht
genug Margarine , Butter und Speck im Lande , und auch an
Salz herrsch« Mangel . Die Weizenvorräte seien wegen der
Bedürfnisse Frankreichs und Italiens geringer als vor zwei
Monaten . Man werde wahrscheiulich zur Zwangsrationierung
schreiten müssen.

(WTB .) Paris , 19. Dez. HavaS meldet: Der Ernäh-
rnngsminister erklärte im Senat , daß die Rationierung des
VrotcS unumgänglich sei mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit,
aus den Vereinigten Staaten und Argentinien die monatlich
notwendigen 4 860 000 Tonnen einzuführen , da der zur Ver¬
fügung stehende Schiffsraum ungenügend sei. Er sagte, er
beglückwünschesich, Italien letzthin Getreide abgetreten zu
haben. Der Senat sprach ihm sein Vertrauen aus.

Die franzöfischen Verpflegungsschwierigkeiten.
(WTB .) Bern , 20. Dez. Der französische Verpflegung »,

minister Boret erkürte vorgestern in der Kammer in seiner
Schlußrede der mehrtägigen Debatte über dir Verpflegungs¬
frage u. a., er müsse dem Parlament und dem Land den mm-



Ernst der Sage und die unumgängliche Notwendigkeit von
Lebensmitteleinschränkungendarlegen. Die Brotkarte werde
als ultima ratio für den Fall eingeführt werden, daß sich die
Verbraucher nicht schon freiwillig eingeschränkt hätten. Von
den 52 Millionen Doppelzentnern Brotgetreide, die Frank¬
reich vom 1. September 1917 bis 31. August 1918 brauche,
fehlten 36 Millionen Doppelzentner, die aus den Vereinigten
Staaten und aus Argentinien, wo die Preise bedeutend höher
seien, herbeigeschafst werden müßten. Die Verfrachtungs¬
schwierigkeiten seien ungeheuer. Er habe die allergrößten Be¬
sorgnisse für die kommenden Tage. Die 4 800 000 Doppel¬
zentner, die man monatlich benötige, könne man nicht ein-
führcn. Der Schiffsraum sei völlig ungenügend. UebrigenS
erhalte Frankreich nur unter der Bedingung, daß es sich ra¬
tioniere. Schiffe von England und den Vereinigten Staaten.
Selbst die Armecvorräte seien ungenügend. Seine erste Pflicht
sei, diese Vorräte zu ergänzen. Für die Zivilbevölkerung
verfüge er nur über eine Reserve von 607 000 Doppelzentnern
Getreide und Mehl, was dem Verbrauch dreier Tage gleich¬
komme. Bezüglich des Hafers sei die Lage nicht weniger be¬
unruhigend Mo "e deswegen die Zabl der Armeepferde
herabsetzen. Die , .ation werde im nächsten Monat durch
Saccharin ersetzt werden. Auch der Benzinverbrauch müsse
weiter eingeschränkt werden. Für Kartoffeln beabsichtige er
gleichfalls einschränkende Maßnahmen. Boret führte weiter
aus. er müsse die schärfsten Einschränkungsmaßnahmenselbst
auf die Gefahr hin, sich unbeliebt zu machen, ergreifen. Be¬
züglich des Brotes sei die Lage in anderen Ländern no t-'-l
schwieriger. In Italien sei sie eine Zeit lang so kritisch ge¬
wesen daß die französische Negierung der italienischen Regie¬
rung Getreide habe abgeben müssen. Sein größtes Bemühen
fei eine Lösung des Problems der landwirtschaftlichenEr¬
zeugung. Es sei von besonderer Wichtigkeit, die Düngemittel-
Herstellung zu vergröbern, in dem gleichfalls ein großer Mangel
herrsche. — Boret schloß er werde alles tun, damit Frankreich
die beklemmenden Stunden, die es durchgemacht habe, nicht
noch einmal erleben müsse. — Die Kammer nahm hierauf ein¬
stimmig die Vertrauenstagesordnung an.

Englische Handelskrieonläne gegen Deutschland.
Köln, 19. Dez. Die „Kölnische Zeitung" meldet aus

Amsterdam: Im englischen Unterhaus fragte ein Mitglied
den Minister des Aeußern, ob er bereit sei. den Verbands¬
regierungen vorzuschlagen, einen Vertrag folgenden Inhalts
miteinander einzugehen: Die Mittelmächte werden von allem
Handelsverkehr, von allem Handel bis zu dem Tage ausae-
schlossen, wo sie alle in dielen, Kriege durch Waffengewalt
defekten Gebiete geräumt und für alle zu Lande und zur See
vollbrachten Missetaten gegen die gesittete Welt vollständigen
Schadenersatzgeleistet haben. Zugleich sollen sich die Mittel¬
mächte schriftlich zur Annahme der von den Verbandsmächten
zu machenden Vorschläge über das Selbstbestimmungsrecht
der Völker, internationales Schiedsgericht, Einschränkung der
Rüstungen nach dem Kriege verpflichten. Lord Robert Ereil
erwiderte, das HauS wird nicht von mir erwarten, daß ich
medr erkläre, als daß jetzt dieser Gedanke sorgfältig erwogen
werden wird.

Die Disziplin ., im englischen Heer.
(WTB .) Perlin . 19. Dez. Aus den bisher abge-

l ' eferten Befehlen und Verordnungen , die in der
Eambrai -Schlacht erbeutet worden sind, oeht hervor
dost am 27. Oktober 1916 bis znm 30. August 1917
allein in Frankreich mindestens 67 englische Soldtae:
darunter 2 Offiziere, standrechtlich erschossen wurden.
Die Mehrzahl hatte sich geweigert, an die Front zu
gehen.

Englische Kampfweise.
(WTB .) Berlin . 19. Dez. „Daily Mail " tischt

wieder einmal deutsche Giftgefchichten auf. Diesmal
sind es Päckchen mit starken Giftpulvern und engli¬
scher Gebrauchsanweisung, ferner vergiftete Bonbons
und explodierende Federkästen, die angebl ch von
deutschen Fliegern abgeworfen wurden. — Diese
Greuelmeldungen sind zu dumm, um widerlegt zu
werden, und zu abgedroschen, um der englischen
Phantasie Ehre zu machen.

Di« militärischen Verhältnisse in Griechenland.

(GKG.) Bern . 19. Dez. Das Berner Tagblatt
berichtet: Laut Athener Meldungen sind gegenwärtig
13 060 griechische Offiziere auf den Zpkladen inter¬
niert und 400 000 Mann in Gefängnissen unterge¬
bracht. Die Aushebung der Rekruten des Jahrgangs
1918/19 zeigt ein sehr mangelhaftes Ergebnis , da bis
jetzt kaum 50A der stellungspflichtigenRekruten vor
den Militärbehörden erschienen sind. Von 8000 stel¬
lungspflichtigen Rekruten im Bereich des 1. griechi¬
schen Armeekorps haben sich nur 4300 eingefunden,
außerdem sind Massendesertionen etwas Alltägliches
geworden. Allein gelegentlich der Versetzung des 1.
griechischen Regiments nach dem Piräus desertierten
600 griechische Soldaten . Die griechische Mobilisation
wurde auf unbestimmte Zeit verschoben, um eine
zwecklose Belastung des Etats jtu vermeiden. (Mer¬
kur.)

Eine bittere Pille für Wilson.
(WTB .) Bern . 19. Dez. Die von Zeft zu Zeii

wiederkehrenden Hinweise der englischen Presse auf
ie baldige Herbeiführung des irischen Ausgleiches,

besonders zur Stärkung der Politik Wilsons , die »e-
genüber den amerikanischen Iren nowendig ist, er¬
halten eine interessante Beleuchtung durch folgende
Meldung in der Nerr- orker Presse vom 30. Novem¬
ber: Wilson liegt eine oroße Massenpettt'on vor . in
der es heißt, wenn er die Amerikaner auffordere, ft'"-
die kleinen Nationen zu kämpfen, so möge er zunächst
den Beweis für seine Aufrichtigkeit dadurch erbrin¬
gen, daß er die Engländer zwinge. Irland zu befreien.
Japan und Amerika einig über die chinesische Frage.

(WTB ' Tokio, 17. Dez. Vicomte Jlhii sagte
in einer Rede über seine Tätigkeit in den Vereinig¬
ten Staaten , es bestände künftig keine Streitfrage
mehr hinsichtlich Chinas zwischen Japan und den
Vereinigten Staaten.

Vermischte Nachrichten.
Die deutschen Vertreter

an den Friedensverhandlnngen.
(WTB .) Berlin , 19. Dez. Wie wir erfahren,

nehmen an den Fr 'edensverhandlungen in Brest-
Lilowsk aus deutscher Seite u a teil : Der frühere
Staatssekretär des Innern : Dr . Clemens Delbrück,
und vom Auswärtigen Amt zur Unterstützung des
Staatssekretärs Dr . von Kühlmann die Geheimen
Räte von Nofenberg, von Stockhammer. Simon und
Schüler.

Der türkische Thronfolger an der Westfront.
(WTB .) Berlin . 19. Dez. Die „Nordd. Allg.

Zeitung " schreibt: Heute ist im Großen Hauptquar¬
tier der türköcke Th-onfolger. Se 'ne kaiserliche Ho¬
heit Wahid Eddin, eingetroffen, um einer persönli¬
chen Einladung Seiner Majestät des Kaisers fe' aend
'llerhöchst ihn ?u besuchen und d-̂ anf
Westfront zu besichtigen. Wir begrüßen Seine kaiser¬
liche Hoheit bei diesem ersten Betuche Deuftch!""rds
als den erlauchten Freund Seiner Majestät des Kai-
'ers und als den Tbronfolaer des eisten Osmanischen
Reiches, mit dem wir in unerschütterlicher Treue ver¬
bunden und in allen Fronen des Krieges und des
Friedens eines Sinnes sind.

Generaloberstv. Eichhorn Generalfeldmarschall.
(WTB.) Berlin, 19. Dez. Amtlich wird mitgeteilt:

Generaloberst von Eichhorn ist in Anerkennung seiner Erfolge
als Oberbefehlshaber der 10. Armee und der nach ihm be¬
nannten Heeresgruppe, deren Kämpfe wesentlich zur Herbei¬
führung der an der Ostfront eingeleiteten Verhandlungen bei-
zetragen haben, zumGeneralfeldmarschallbefördert worden.

Da^ Zentrum und d- f- ^ -stöndianngsfrreden.
Berlin . 16. Dez. „Ger. ania " veröffentlich,

eine Erklärung der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags , in der es u. a. heißt : Betreffs des Verständi-
ningsfriedens , der keineswegs identisch ist mit dem
auch von der Zentrumsfraktion ausdrücklich ab-
elehnten sog. Berz 'chtfrieden, ist die Haltung der

Lvakton durch deren Vertreter , die Abq. Fehrenback
und Trimborn , klar und unzweideutig klargelegt
worden. Darnach steht d'e Fraktion vollständig auf
dem Boden der Antwortnote der Reichsregierung
auf dir Papstnote und de-- gleichlautenden Erklärun¬
gen des Reichskanzlers Grafen Hertling . Keinerlei
Gegensatz bW hi in dieser durch d. Au .' .. ortnote
behandelten Frage zwischen der Zentrumsfrakiion
und der Ne'chsreaierung. sowie der Obersten Heeres¬
leitung . Die Erklärung wendet ficb sodann gegen den
Vorwurf , das Zentrum sei einem Linksblock beige¬
treten . Es habe sich heute sowenig wie jemals früher
einem Block o, ^ 7 ftni ^en Franki '-m-en,
die sich zu den interfraktionellen Besprechungen zu¬
sammengefunden hätten , seien dabei von der natio¬
nalen Erwägung ausgegangen, daß für die Kriegs¬
dauer sich eine Reichstagsmehrheit zur ruhigen und
qede'hlichen Entwickluna der Reichstagsgeschcifte mit
dem Endziel der glücklichen Beendigung des Krieges
zusammenfinden müsse.- Die Ausstattung irgend
einer Partei sei nicht beabsichtigt. D 'e den inter¬
fraktionellen Besprechungen ablehnend gegenüber-
stehenden Parteien hätten sich durch ihr Verhalten
selbst ausgeschlossen.

Glänzende Fliegerleistung.
(WTB .) Berlin , M. Dez. Der Fliegerhaupt¬

mann Hans Hesse ist von Berlin auf dem Luftwege
in Massul eingetroffen. Er hat die Strecke von 10
Tagen in 34 Luftstunden zurückgelegt.

Ein Eifersuchtsdrama.
Berlin , 20. Dez. Nach einem Telegramm des

„Berliner Tageblatts " aus Breslau wurde der
Rechtsauwalt Otto Karjen . der vor seiner Vermäh¬

lung stanb. in seiner Wohnung von seiner früheren,
aus Berlin nach Breslau gekommenen Wirtschafterin
wegen angeblichen Bruch« des Eheversprechens er«
schössen.

Die ägyptische Nationalpartei für die Unabhängig¬
keit Aegyptens.

(WTB .) Stockholm. 20. Dez. Der Präsident der
ügypt'schen Nationalpartei , Mohammed Ferid Bey,
richtete am 19. Dezember, als dem Tage der Be¬
setzung Aegyptens durch die Engländer , einen Aufruf
an die Reoierunaen der. Länder , in dem er das Recht
des ägyptischen Volkes nackzuweisen sucht, einen eige¬
nen. selbständigen Staat zu bilden. Das Schriftstück
führt aus , daß d' e ägyptische Nation bereit sei, selbst
durch Abstimmung über ihr Los zu entscheiden, aber
erst nachdem sich die englischen Belatzunostrunpen aus
ihrem Lande zurückgezogen hätten . Die Abstimmung
könne dann durch neutrale Kommi^are überwacht
werden. — Die Entente wird wohl bald f'nden, daß
der von ihr vertretene Grundsatz^-r Freiheit der Na¬
tionalitäten auf sie anwendbar ist.

Aus und
Calw , den 20. Dezember 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Pionier Friedr . Maisenbacher von Calw , in

einem Scheinwerferzua. hat zur Silbernen Verdienst¬
medaille das Eiserne Kreuz erhalten.

Kanonier Jakob Schroth von Lützenhardt hat
das Eiserne Kreuz erhalten.

Beförderung.
Sergeant Ulr 'ch Burkhardt von Ottenbronn

wurde zum Vizewachtmeisterbefördert.
Eine großartige Leistung der deutschen Industrie.

bc. Wie aus einer Darlegung der Ze' tung d. V -̂ .
eins deutscher Eisenbahnen hervorgeht , hat der Wa¬
genpark allein der preußischen Eisenbahnen im Krie¬
ge um fast hunderttausend Wagen zugenommen, im
lausenden Wirtschaftsjahr 1917 sollen weitere vie --
z'otausend neue Eisenbahnvagen in Dienst gestellt
werden. Die verhältnismäßig kleine württembergi-
sche Eisenbahnverwaltung hat im Krieasjihr 1916 dis
Zahl ihrer Lastwagen von 16 498 auf 16 063 erhöht.
Das sind doch Leistungen der deutschen Wagenin-
dustr'e, wie sie in gleichem Umfang kein anderes
Land weder ein verbündetes noch ein feindliches auf-
weisen kann.

Beschlagnahme von Fässern.
Von der Reichskanzlerbekanntmachunq über die

Beschlagnahme von Fässern vom 28. Juni 1917
(RGBl . S 577, Nr . 162 und 220 des Staatsanzei-
gers) werden nach 8 6c nicht betroffen : Fässer, Kü¬
bel Bottiche und ähnliche Gebinde, die in den Haus¬
haltungen benötigt werden. Jnsolange d'es zutrifft,
sind die Fässer usw .demnach auch nicht beschlagnahmt.
Die Beschlagnahme tritt jedoch in dem Zeitpunkt ein,
in dem die die Ausnahme begründende Voraus¬
setzung wegfällt . Sobald Fässer usw. in Haushaltun¬
gen, z. B . infolge deren Auflösung wegen Todesfall
oder aus anderen Gründen, nicht mehr benötigt wer¬
den und deshalb abgesetzt werden sollen, unterliegen
sie der Beschlagnahme und dürfen dann , wie andere
beschlagnahmte gebrauchte Fässer nicht freihändig,
sondern gemäß der Bekanntmachung des Reichskom¬
missars für Faßbewirtschaftung vom 9. Juli 1917
(Rei'chsanzeiger Nr . 163, Staatsanzeiger Nr . 168
ausschließlich an die Kriegsvereinigunq Deutscher
Faßhändler veräußert werden. Eine Ausnahme von
diesem Grundsätze ist allgemein nur für den Berka«?
an Haushaltungen zu Hanshaltungszrvecken zuge
lassen, nicht auch für die Verä >'ß"-nn" an ander
Verbraucher. Daher dürfen Gewerbetreibend - Fo
ser usw. aus Haushaltungen nicht freihändig erwer¬
ben. sie haben ihren Bedarf an Gebinden bei der zu¬
ständigen Verieilnngsstelle für Faßbewirtschaftiing
anzumelden (für Württemberg : Eugen Schleicher.
Stuttgart , Nlieenstraße 32, Fernsprecher 4112) . wel
che die Lieferung durch die Kriegsver . ' n 'n - 7 ci
scher Faßhnndler veranlassen wird. Ande-e.die Eigen¬
tums- oder Befitziitertragung an Haushaltungen be
zweckende Rechtsgeschäfte sind in demselben Umfang
wie der Verkauf gestattet bezw. verboten. Faßoer¬
steigerungen erscheinen als mit dem derzeitigen
Rechtszustand nicht mehr vereinbar . Fässer «sw. ans
gerverblichen und landwirischaftlichen Betrieben , fer¬
ner aus solchen, die wegen Todesfalles . Geschäftsauf¬
gabe, Zwangsvollstreckung oder aus anderen Grün¬
den eingestellt werden, dürfen außer an den Erwerber
des gesamten Betriebs oder an Haushaltungen nur
an die amtlichen Aufkäufer (Calwer Tagblatt Nr.
291) abgegeben werden, nicht jedoch an andere Be¬
triebe, die sie für ihre Zwecke benötigen . (Württ.
Wochenblatt f. Lairdw.)
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" WcktnachtSfeler km BerelnSlazarett.
* Zum 4. Mal fand -zestem abend im BezirkSkraicken-

houS eine Weihnachtsfeier für die verwundeten und kranken
Krieger statt, zu der sich wieder eine stattliche Anzahl von
Gasten, meistens Mitglieder der hiesigen Roten Kreuzorgani¬
sation eingefunden hatte. Auch der derzeitige BezirkSkomman-
deur Oberstleutnant Fader war erschienen. Der Leiter des
Lazaretts , Oberstabsarzt Dr . Autenrieth begrüßte die Gäste
und dankte im Namen der Krankenhausverwaltung den vielen
Freunden von Stadt und Land für die dem Lazarett wäh¬
rend der 3 )4 KriegSjahre so reichlich zugedachten Unterstütz¬
ungen jeder Art . Sein Weihnachtswunsch an die verwundeten
Kameraden kam in der begründeten Hoffnung zum Ausdruck,
daß eS das letzte KriegSweihnachten sein möge, und daß sie
«KM V -kH'neHA! Aren Lieben in der Heimat feiern
möchten. Nach dem frischen Weihnachtschor . Nun finget und
seid froh' , der unter Leitung von Hauptlehrer Aichele von
den Schwestern und Hilfsschwestern des Lazaretts gesungen
wurde, verlas Dekan Zeller das WeihnachtSevangelium und
knüpfte daran Betrachtungen im Sinne der heiligen Schrift,
über den Glauben und die Liebe, die das Christkind gelehrt
habe fürs Leben und für die Ewigkeit. Stadtpfarrer Heberle
hielt eine poetische Ansprache, die das christlich-religiöse Mo¬
ment mit dem deutschen Volksbewußtsetn in feiner Weise ver¬
band . RegierungSrat Binder erinnerte daran , waS die Orga¬
nisation des deutschen Roten Kreuzes ln diesem Kriege ge¬
leistet hat. Als Bezirksvertreter des Roten Kreuzes dankte er
für die Opferwilligkeit und Hilfsbereitschaft der Bevölkerung
von Stadt und Land , insbesondere gedachte er der unermüd¬
lichen Tätigkeit des leitenden ArzteS, Oberstabsarzt Dr.
Autrnrieth , der aufopfernden Mitarbeit der Schwestern und
Hilfsschweflern, der großen Verdienste, die sich OberamtS-
pfleger Fechter als Krankenhausverwalter um die geschäftliche
Verwaltung des Lazaretts erworben habe. Auch er gab der

i Hoffnung Ausdruck, daß die nächsten Weihnachten km Zeichen
des Friedens stehen möchten. Verschiedene schön vorgetragene
Weihnachtschöre der Schwestern umrahmten die Feier . Einen
vom künstlerischenwie vom festlichen Gesichtspunkt aus gleich
wirkungsvollen Beittag zur stimmungsvollen Gestaltung der
Feier boten die beiden HilfSschwestcrn Kielkopf und Frech
(von Ulm) durch di« Ausführung einer feinsinnigen melodra¬
matischen WekhnachtSansftitzr«»»- Dom Tannenbaum . Fräul.
Kielkopf sprach die Verse mit Innigkeit , Wärme und präch¬
tigem Ausdruck, Fräul . Frech begleitete verständnisvoll auf
dem Klavier , sodaß sich die wunderhübsch« Dichtung als ein
harmonisches Ganzes darstellte. Starker Beifall lohnte diese
schöne Darbietung . Der Weihnachtsgabentisch für di« Feld¬
grauen ' war auch dieses Jahr recht reichlich gedeckt, und er
wird unfern braven Kriegern sicherlich Freude gemacht haben.
Im Namen seiner Kameraden dankte Unteroffizier Mönke¬
berg dem leitenden Arzt und den Schwestern für die auf¬
opfernde Hilfe und die gute Behandlung und allen Wohl¬
tätern der Lazaretts für ihre Opferfreudigkeit. — Morgen
findet eine Weihnachtsfeier für die Zivilkranken patt.

Keine «nnStige« WeihuachtSreisenl

Die Generaldirektion der StaatSeisenbahnm teilt mit:
Lokomotiven und Wagen werden für Zwecke deS Heeres , der
Kriegswirtschaft und der Volksernährung gebraucht. Deshalb
und wegen des Kohlenmangels müssen Sondrrzüge , Zugver¬
stärkungen und Dorspannleistungen anläßlich deS Weihnachts¬
und Neujahrsverkehrs -auf daS äußerste eingeschränkt « erden;
mit Zurückbleiben beim Retseantritt oder unterwegs muß da¬
her gerechnet werden. Me nicht unbedingt nötige» Reisen
müsse» unterbleiben.

Obstversorgung.
Auf dem offenen Markte und im freien Handel ist kein

Frischobst mehr zu erhalten , obgleich sich noch erhebliche Obst¬

mengen kn den Händen der Erzeuger und des GroßhandesO'
befinden. Die Landesversorgungsstelle steht sich daher dev»
anlaßt , mit den ihr zu Gebot stehenden Mitteln gegen di« u» -
berechtigte Zurückhaltung von Obst vorzugehen. Hiezu stehe»
die Mittel der Enteignung , der Entziehung der Großhandels«
genehmigung und der Herbeiführung der gerichtlichen Be«
sttafung zur Verfügung . Im Falle der Enteignung ist bet
Weigerung des Besitzers, die Vorräte zu überlassen, von der
zuständigen Behörde ein nach freiem Ermessen festzusetzender
UebernahmepreiS zu bezahlen, der beliebig unter dem Höchst¬
preis liegen kann. Hierdurch wird die Wirkung der Enteig¬
nung wesentlich verschärft.

Nähgarn in Sicht.
Eine frohe Kunde für alle Hausfrauen , di« seit längerer

Zelt unter dem Mangel son Näh-, Strick- und Stopfgarn
leiden, kommt von der ReichSbekleidungSstelle. Die Versor¬
gung der bürgerlichen Bevölkerung (einschließlich Anstalten,
Betriebe usw. mit Näh-, Strick- und Stopfgarn wird zurzeit
bei der ReichSbekleidungSstelle vorbereitet. Eine Bekannt¬
machung über die Verteilung vom Baumwollnähfäden usw.
wird in kurzer Zeit veröffentlicht werden. Vorherige An¬
fragen und Anforderungen sind zwecklos und können nicht be¬
antwortet werden.

(STB .) Giengen a. Br „ 19. Dez. Wie in meh¬
reren größeren Städten haben auch hier die bürger¬
lichen Kollegien beschlossen, einen Teil der Er¬
höhungen auf Butter , Zucker. Teigwaren und Milch
auf Kosten der Stadt zu übernehmen. Brot und Mehl
werden durch den Kommunalverband bewirtschaftet
und haben ohnehin die geringsten Preise im
ganzen Land.
Für die Sckirtttl. verantworll . Otto Eeltmann,  Calw.
Drucku Verlas der A Oettckiläger icben Buchdrucker«) Calw.

Neuvulach , den 18. Dezember 1917.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme , welche wir bei

dem so raschen Hinscheiden unseres lieben, unvergeß¬
lichen Gatten

Johannes Fischer,
Schneidermeister,

bei einem Kraftfahrerpart
im Westen stehend, erfahren durften , für die vielen
Vlumenspenden, die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , besonders auch seitens der Vereine,
die trostrei en Worte des Herrn Stadtpfarrer Schlot» ,
sowie den erhebendenErabgesangsagtinnntgstenDank

die ticftta 'reriide Gattin : Margarete Fischer,
mir ihren Kindern Maria und Karl.

Freitag nachmittWL-4Uhr ia der LberamlrMege.

Neu!
Scbützenhau»

Neu!
373 Badstratze 373.

Es können sich jüngere und ältere Herrn

elnüben im Schießen,
auch werden

Prämien ausgeschossen, Luxus- «. Haushaltungsartikel.
Es ladet ein der Unternehmer.

Anfang heute am 29 . Dezember.

Taschen-Lamperr
Batterien

find «ingetroffe«

Carl HOger. r, Mftratze.

Mm. Leder-Geldbenlel
vom Lazarett in Hirsau ad. Abzu¬
geben gegen Belohnung

Landhaus ZnHenrrrhe,
Hirsau.

Elve Geiget
mit Kasten,

als Weihnachts -Geschenk geeignet,
verkauft. Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Mädchen
gesucht,

für 1. Januar I9l8 . Näheres bei

Frau Glebenrath.
Stuttgarterstratze 423.

Ein Kräftiges

Mädchen,
nicht unter IS Jahren,

für sofort gesucht.
Kurhaus Maler»
Bad Liebenzcll.

Gesucht
einfaches tüchtiges

Mädchen
für Küche»- uud Hausarbeiten für
Aa'ang Januar.

L. Sollafse, zum „Hirsch-,
Liebenzell.

Schaukel-Md.
guterhaltenes, zu verkaufen.
Wo , sagt die Geschäftsstelle d. D '.

Ein gut erhaltener

RegulierOll,
sowie ein zweisitziger

CchiedeschliM
billig zu verkaufe«.

Bad strotz« Nr. L87.

W-X.WWirMMl.WU
e. S . m. b. H.

Unser Calwer Laden
ist bis a«f « eitere»

ununterbrochen geöffnet,
rm mrsensr>/- W ist uachmlttWs W.

Der Vorstand.

Einen neuen großen

hat zu verkaufen. Preis 42 Mk.
H Dierlamm,

Untere Marktstraße.

VMme»
zu TMu-LmMU

frisch eingetroffen bei
Fr . Herzog , an der Brücke.

Weiße

zu verkaufen.
Bahnhofstratze 4V7,1 . Stock.

Guterh. Reisch-
Mcherkasten

sucht zu Laufen.
Wer . sagt di« Geschästsst. dz Dl.

ckOberhaugstett.
Ein guterhaltenes

GüllenFaß
(Hartholz ) , zirka 1000 Liter halt .,
setzt dem Perkauf aus

Sakob Roller» Bauer.

3m Me
ist der betteblest« Lesestoff
da» Heimatblatt , bestelle»
Sie deshalb Ihren An¬
gehörigen sofort da»
— . Lalwer Tagblatt ' . —

2 Hasen,
(belg . Riesen ), hat zu verkaufe«.
Wer , sagt die Geschästsst. ds. Bl.

Stammheim.
» Samstag Nachmittag 1 Nhr

verkauft einen Wurf 6 Woch. alte

Milch-

Eotttieb Furt .müller»
Bauer.

Simmozheim.
Eine 38 Wochen Nächtige

Sch. ff-

verkauft
(Karl Gaqd «^

Stammheim.
Sunge fehlerfreie

Fahr-

Sr Woche» trächtig, verkauft
Fr. « sdAH
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